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Wicht-Amtlicher Merk.
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 11 . Februar .
Ueber Kordon '» Tod und die Art und Weise , wie

Khartum dem Mahdi in die Hände fiel, bringt das „ Reu -
ter 'sche Bureau " heute nähere Kunde . Die an dieser
Stelle ausgesprochene Bermuthung , daß beim Herannahen
des englischen Expeditionscorps die Afrikaner in Khartum
mit den draußen befindlichen Belagerern gegen den beiden
gleich verhaßten Europäer gemeinsame Sache gemacht , wird
vollauf bestätigt . Ein von Oberst BoScawen in Gubat
abgesendeter Bote meldet , daß ein verrätherischer Pascha
die Garnison von Khartum seitwärts von der Stadt in
her Richtung auf Umderman marschiren ließ unter dem
Vorgeben , es werde hier ein Angriff des Mahdi erwartet ;
ein anderer Pascha öffnete inzwischen die Thore von Khar¬
tum , worauf die Leute des Mahdi mit großer Macht ein¬
drangen . Gordon wurde im Augenblick, da er das Gou -
vernementSgebäude verließ , durch einen Dolchstoß nieder¬
gemacht . Diese Nachrichten wurden durch Wilson , Stuart
und Wortley , welche inzwischen in Korti eingetroffen sind,
dem Oberstkommandirenden General Wolseley bestätigt . So
sehr sich selbstverständlich die öffentliche Meinung in England
durch diese Hiobsposten schmerzlich berührt fühlt , so sehr
würde man irren bei der Annahme , die englische Staats¬
kunst empfinde den Fall Khartum 's als einen schweren
Schlag . Das Gegentheil ist wahr : den englischen Poli¬
tikern kommt diese Wendung sehr gelegen , um größere
Truppenmassen nach dem Sudan zu werfen und sich
gleichzeitig von den früher beliebten Redensarten loszu¬
sagen . So lange es galt , den Sudan von Egypten ab¬
zutrennen , waren die Sudanesen den Engländern Frei¬
heitskämpfer und wackere Leute , jetzt , da dieses Ziel er¬
reicht ist und das zweite , die Unterwerfung des Sudan
unter England , angestrebt wird , verwandeln sie sich in
Aufständische , in Feinde der Gesittung und der Mensch¬
heit . Wir möchten nur wissen, gegen wen die Sudanesen
die Fahne des Ausstandes erhoben haben sollen . Gegen
den Khediv etwa ? England selbst hat sie aller Eide gegen
Tewfik entbunden . Wenn es noch eines Beweises dafür
bedürfte , daß England mit dem größten Behagen in den
Sudan Feldzug hineingeht , so wäre er in der Thatsache
gegeben, daß heute alle englischen Blätter wie auf Kom¬
mando die förmlich aufgedrungene italienische Hilfe
ablehnen . Das Sprichwort , daß angebotene Dienste selten
angenehm sind, bewahrheitet sich da wieder einmal . Die
Briten sagen sich ganz richtig , daß gemeinsame Jagd ge¬
meinsame Beute bedeute, und sie haben nicht die mindeste
Lust, im Sudan mit Italien zu theilen . Verstattet man
den Italienern , im Sudan ihr Blut zu vergießen , ihr
Gut zu verbrauchen , so gibt man ihnen einen Wechsel auf
den Sudan . John Bull durchschaut diese eigennützigen
Berechnungen seines neuen Freundes sehr wohl und macht
wenig Federlesens mit ihm . Italien brauche sich nicht
zu bemühen , England werde schon ohne Unterstützung mit
den Sudanesen fertig werden , tönt es heute aus den
Spalten aller englischen Blätter nach Italien hinüber . Man
meint , es werde einen schlechten Eindruck in der moha )
medanischen Welt machen , wenn England auch nur den
Schein aufkommen lasse , daß es ohne fremde Krücken im
Sudan nicht zum Ziel kommen könne. Italien hat sich
mit seinen voreiligen Werbungen in London einen recht
beschämenden Korb geholt . Gladstone aber konnte sich
kein besseres Mittel denken, die egyptische Frage zu ver¬
schleppen und zu versumpfen , als den Fall Khartum 's .
Denn England bleibt jetzt im Sudan , bis es den Auf¬
stand unterdrückt hat , und in Englands Belieben steht es ,
zu sagen, wann es den Ausstand für unterdrückt ansieht .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 10 . Februar .

Die Auslassungen des Reichskanzlers Fürsten Bis¬
marck über die Frage der Kornzölle lauten ungefähr
tbie folgt :

Ich komme nun zu der Frage der Kornzölle . Der Herr Vor¬
redner bat befürchtet , daß durch dielelben die Kornpreise bei un¬
kt- steigert werden und dadurch soziale Gefahren herbeiaeführt
w eben würden . Wollen Sie sich doch erinnern , daß vor 6 Jahren
in diesem Saale dieselben Prophezeiungen theilweise von den¬
selben Rednern , welche heute gesprochen haben und noch sprechen
werden , geäußert wurden , daß wir . wenn wir die Kornzölle ein-
führen und dem Arbeiter sein Brod beschränken, sozialen Gefahren
er.tgegengehen werden . Alle diese Prophezeiungen sind falsch
g wesen . eS ist nicht- davon eingetroffeo . Die damalige Zoti¬
ges tzgebung hat überall wohlthätig gewirkt , nur in der einen
Achtung nicht , die aber von mir auch nicht erwartet , ja sogar
als unwahrscheinlich damals bezeichnet wurde . Eine Verbesserung
der Preise der landwirthschaftlichen Produkte ist nämlich nicht
eingetroffen , im Gegentheil . daS Korn ist jetzt wohlfeiler als eS
jemals gewesen ist. Diese Folge der Kornzölle , die jene Herren
vorhergesagt haben , ist also nicht eingetreten : ob sie jetzt eintreten
wird , wenn die Zölle uuvuiehr verdreifacht werden , möchte ich
mit Sicherheit nicht Vorhersagen , mir ist eS kaum wahrscheinlich .

Tritt sie aber ein , so kommt sie dem Landwirth zu Gute . tritt
sic nicht ein , so sind also die höheren Zölle vom Ausland bezahlt
worden . Warum soll also der Finanzminister deS Reichs nicht
die Zölle einführen , die das Ausland , z . B . Rußland , bezahlt ?
(Sehr richtig ! rechts .)

Daß die niedrigen Kornpreise überhaupt ein Beweis für den
Wohlstand sind , habe ich schon hier vor 5 bis 6 Jahren so be¬
kämpft , daß ich eS heute nicht nochmals zu thun brauche . Wäre
das richtig , so müßte ja der Lithauer glücklicher sein , alS der
Rheinländer , der Russe , der Rumänier müßte mehr proSperiren
al - der Franzose oder Belgier . Warum wollen Sie denn die
Herabdrückung der Preise bloß ans das Korn beschränken, warum
nicht auch auf die Kleidung , Stiefel , Wohnung auSdehnen , die
dem Arbeitet ebenso nöthig sind , wie das Brot ? Warum wollen
Sie nicht die Fabrikation aller solcher Gegenstände der Bekleidung
u . s . w . , überhaupt aller unentbehrlichen Lebensbedürfnisse Herab¬
drücken und alle Schranken der Einfuhr öffnen , indem Sie diesen
Bedürfnissen den nöthigen Schutz versagen ? WaS geht Sie
der deutsche Schneider an , wenn man sich mit Hilfe deS amerika¬
nischen Schneiders wohlfeiler kleiden kann ? Was geht Sie
ebenso der deutsche Schuhmacher an ? Für alle diejenigen , welche
gegen Honorar arbeiten , für die unproduktive Klaffe der Ge¬
lehrten und Ungelehrten , mag eS ja recht angenehm sein » wenn
die Preise aller Lebensbedürfnisse so herabgedrückt werden , daß
sie im Jnlande nicht mehr erzeugt werden können » daß sie schließ¬
lich gar nichts mehr kosten . Da würde jenen , die bei den PreiS -
verhältnissen nicht interessirt sind , die ja hier die Majorität
bilden , dieser Zustand sehr behaglich sein . wie auch den Krebsen ,
wenn sie ins Wasser kommen , die Wärme anfänglich sehr an¬
genehm ist , während es ihnen zu Ende sehr übel bekommt .
(Große Heiterkeit .) Ziehen Sie Ihre Konsequenzen bis zum
äußersten ; wenn es Ihnen gelingt , die Preise immer weiter herab -
zudrücken, dann , das werden Sie mir zugebea , wird das Deutsche
Reich und seine wirthschaftlichen Verhältnisse einen Zusammen¬
bruch erleiden .

Wenn Sie bei den Getreide - und Brotfrüchten das Glück hätten ,
niedrige Preise zu haben , wollen Sie cs nicht auch für andere
Produkte , Eisen » Leder , das doch auch ein wichtiger Gebrauchs¬
gegenstand ist, Glas , Garn u . s. w. Dann schaffen Sie doch alle
Schutzzölle ab ! Wenn wir aber Schutzzölle haben , so ist die Land -

wirthschaft derselben am dringendsten bedürftig . (Sehr richtig !
rechts .) 25 bis 27 Millionen hängen von dem Gedeihen der
Landwirthschaft ab , wie auch der Arbeiter der Textilindustrie von
dem Preise der Gewebe abhängt . Sie nehmen bloß den Groß¬
grandbesitzer zum Gegenstand Ihrer Erwägung , Sie müssen aber
sämmtliche Arbeiter , die bei der Landwirthschaft beschäftigt sind ,
berücksichtigen, die möglicher Weise nicht das ganze Jahr hindurch
oder weniger als sonst beschäftigt werden können , wenn die Land -
wirthschaft nickt mehr prosperirt . Es werden daun einige von den
Arbeitern überflüssig und entlassen , denn man sctzt die Löhne
herab , weil man nicht mehr so hohe zahlen kann . Es ist auch
behauptet worden , daß die Getreidezölle nur zu Gunsten der ge¬
genwärtigen Grundbesitzer erhöht werden sollen, es sei daher eine
Bewegung nützlich , die die jetzigen Großgrundbesitzer wie eine
Welle wegschwemmte . Es müsse der Besitz in die Hände anderer
Besitzer übergehen , die mit weniger auskommen . Nun , die werden
ihre Zinsen auch nicht bezahlen können ! DaS Experiment ist ja
einmal gemacht worden von Herrn von Schön .

Dem Abg . Rickert entgegne ich bei dieser Gelegenheit » da er
die Hardenderg ' sche Politck rühmte , daß sie den Bauer von dem
damaligen Druck befreit bätte , daß wir bestrebt sind , ihn von dem
jetzigen zu befreien ! ( Zustimmung rechts .) Herr v . Schön ordnete
damals die Subhastaiion des sämmtliche » Grundbesitzes an mit
der Bestimmung , daß auf jedes Gebot zugeschlagen werden mußte .
So kam der Grundbesitz damals in die Hände von Gastwirthen ,
von Bauern , von Händlern , namentlich in Ostpreußen von Pferde¬
händlern . (Heiterkeit .) Man kaufte ein Gut z . B . für sechzig
Thaler , das Tausende werth war . WaS hat das gefruchtet ?
Auch in Pommern ist so , wenn auch nicht ganz so streng » ver¬
fahren worden . Ja meinen Kindeijahren habe ich noch solckieEr -
werber großer Güter gesehen. Ich erinnere mich, daß mein Vater
Nachbarn hatte , die früher eben in der einen von den Eigenschaf¬
ten , die ich bezeichnet habe, bekannt gewesen waren , die ich selbst
gesehen habe, wie sie in Holzpantoffeln und bäuerlichem Kostüm
ihren großen Wirtschaften Vorständen . DaS ist ja kein Unrecht
und kein Uebel , aber auf eine » grünen Zweig sind sie doch nicht
gekommen ; sie batten eben kein Betriebskapital und sind zum
großen Theil wieder eingegangen . Nur wenige von den dama¬
ligen Erwerbern sind im Besitz geblieben und auch diese haben
fortan bäuerlich gelebt. waS ja auch achtbar ist , aber verdient bat
niemand von ihnen etwas . Keinen Handwerker ließen sie etwa -
verdienen , sie trieben keinen Luxus , der zwar nicht nöthig ist, aber
doch manchen ernährt . Sie haben möglichst wenig Arbeiter be¬
schäftig ». Aber eS handelt sich nicht bloß um den Arbeiter , neh¬
men Sie Handwerker . Schon ia jenem Liede heißt es : » Es
ist kein Dörfchen so klein , ein Hammerschmied muß darin sein . "

ES ist aber nicht bloß ein Hammerschmied da. auch Rademacher ,
Stellmacher , auch Schuhmacher , wenn' S auch nur eiu Schuhflicker
ist . Alle diese , die allerdings nicht in der landwirtschaftlichen
Statistik verzeichnet sind , hängen von dem Gedeihen der Land -

wirihschast ab . Der Bauer läßt sich vom Schneider keinen Rock
machen , wenn er nicht- dazu übrig hat . Er muß sich immer nach
seiner Decke strecken Wenn er kein kaltes Fleisch zum Frühstück
haben kann , so nimmt er Käse » und wenn er deu nicht haben
kann , so begnügt er sich mit Butter , endlich läßt er auch diese
fort und ißt trocken Brod - Dabei befindet er sich zwar immer
noch munter , allein der Handwerker verdient dabei nicht - .

ES ist mir kürzlich vorgeworfen worden , ich unterschätze die
Majestät deS Volkes . Es war keine Unterschätzung der Majestät
des Volke- oder , so will ich nicht sagen , dennt für mich existirt
bloß die Majestät deS Kaisers und keine andere » daS war ein
ungerechter Vorwurf ! Sicher über den Erfolg kann keiner sein ,
man muß sich ans Urtheile verlassen und ich verlasse mich auf

mein Urtheil am meisten. Man ist hierbei ia der Lage , wie der
Arzt einer inneren Krankheit gegenüber .

Der Herr Vorredner hat künstliche Berechnungen angestellt
über die Rentabilität des BodenS und er hat gemeint , daß nur
die gegenwärtige Konjunktur ungünstig ist. Ich glaube daS nicht .
Wir befinden uns einem Zusammenbruch eines großen Theils der
Landwirthschaft gegenüber und ich kann da auf künstliche Be¬
rechnungen nicht eiogehen . Daß die Preise wieder steigen werden ,
glaube ich nicht , denn die auswärtige Produktion ist lange nicht
erschöpft . Der indische Weizen wird jetzt so umfangreich pro -
duzirt . daß er sogar dem amerikanischen gefährlich wird . Die
Entwickelungsfähigkeit Indiens und das Klima ist so günstig ,
daß Amerika vielleicht noch in der Lage sein wird , seine Getreide -
zölle , deren Vorhandensein seinerzeit vom Abg . Richter nicht ge¬
glaubt wurde , Indien gegenüber zur Geltung zu bringen . Doch
ich will nicht prophezeien , ich habe hier schon zu viel mit falschen
Propheten zu thun gehabt - (Heiterkeit . ) Wenn auch die Miß¬
ernten in den großen Ebenen Rußlands und Amerika 's eher Vor¬
kommen können , als bei unS , so wird doch ein Nachlaß am Zoll
nicht - an einer Theuerung ändern . Der Zoll ist nicht zu hoch,
er beträgt etwa 30 M . für den Wispel , während die Preisschwan¬
kungen innerhalb eines JahreS sich zwischen 130 bis 200 M . be¬
wegen . Ein Hungertyphus ist als» nicht wahrscheinlich. Dazu
ist auch das Klima der verschiedenen Produktionsländer ein zu
verschiedenes , als daß sie alle in einem Jahre Mißernten haben
sollten . Deutschland baut annähernd selbst genug Getreide für
den eigenen Konsum .

Nehmen Sie an , daß man die Einfuhr von Getreide einmal
verböte , so würden in demselben Jahr 30 bis 40 Mill . Zentner
mehr hier gebaut werden . Wir bauen doch mehr Getreide als
wir essen . Wir essen bei weitem nicht die Hälfte . Zuerst wären
also bei einem Getreidemavgel die Thiere , die mit Getreide ge¬
füttert werden , und die Fabriken , die es verarbeiten , gefährdet ,
nicht der essende Mensch . Der Herr Vorredner ist im Jrrthum ,
wen » er meint , das deutsche Getreide sei minderwerthiger als
daS ausländische . Er mag dabei vielleicht böhmisches Getreide
oder mährische Gerste , die von den Brauereien vorgezogen wird »
gemeint haben . Im allgemeinen und ia der Regel ist eS hoch-
« erthiger , so daß man z . B . russischen Roggen mit deutschem
vermischt und dann als deutschen verlaust . Der russische Roggen
wird dadurch aufgebeffert . (Sehr richtig ! rechts .)

Der Herr Vorredner irrt ferner , wenn er glaubt , Amerika ge¬
höre nicht zu den meist begünstigten Nationen . Zwar besteht kein
Vertrag mit Deutschland , aber wohl mit Preußen und mehreren
deutschen Staaten . Praktisch betrachten wir unS von Amerika
meistbegünstigt . So werden z . B . uns aus den Verhältnissen von
Amerika zu Cuba und Portoüco nach Abschluß deS spanischen
Vertrages dieselben Bortheile erwachsen , wie für die genannten
Länder . Der spanische Vertrag mit seiner Klausel für die Ein¬
fuhr von Roggen ist auf 4 Jahre geschloffen und wir werden ge-
uöthigt sein , den spanischen Roggen zu den alten Zollsätzen bis
zum Ablauf dieser Zeit zuzulaffen gegen ein UrsprungSzeugniß .
Wir werden die Manipulation mit russischem Roggen nicht hin¬
dern können , wie sie der Herr Vorredner erwähnte , aber ich halte
eS doch für eine sehr kostspielige Verschiebung . Unter den alte »
Bedingungen bezüglich deS RoggenzolleS werden wir den Ver¬
trag aber lieber nicht erneuern . Wir haben bei der Schließung
deS Vertrags nicht gewußt , daß eine Erhöhung des Zolle - so
nahe bevorstände . Die reißende und schnelle Nothweudigkeit be¬
züglich der Landwirthschaft hat uns dahin geführt .

Ich weiß nicht , warum die spanische Regierung mit solcher
Hartnäckigkeit an der Klausel bezüglich deS Roggens festgehalte «
hat , der Import spanischen RoggenS nach Deutschland war ein
minimaler . Es war aber so, daß wir nur die Wahl hatten , ent¬
weder die ganze Verhandlung fallen zu lassen oder die Klausel
anzunehmen . Wenn der Vorredner befürchtet, das Angebot könnte
der Nachfrage einmal nicht genüaen , so haben Rußland und Ame¬
rika einstweilen noch auS den Vorjahren große Vorräthe . Ich
weiß niLt , ob deu sieben fetten Jahren , wie in dem Jofephini -
schen Traum . sieben magere Jahre folgen werden . Ja Bezug
auf den Getreidebau der kleinen Grundbesitzer erwähne ich noch
daß » wenn derselbe auch noch so gering ist. doch auch dem Selbst -
konsumeaten der GetreidepreiS nicht gleichgiltig sein kau» . Er ißt
daS gewonnene Getreide ja nicht in natura , er gibt eS dem
Müller und bekommt von dem dafür Mehl , je nach dem Werth
deS Getreides - Sodann ist auch auf dem Lande daS Selbstbacke »
in Abnahme begriffen . Die Backöfen mit den alten Bäume »
darüber verschwinden immer mehr ; der Bauer verkauft seine»
Roggen und kauft sich dafür fertige- Brod . Die Bäcker fahre »
im Dorfe umher und bieten ihre Waare an und die Leute habe »
gefunden , daß sie dabei wohlfeiler und besser zu Brod komme » ,
als wenn sie selbst büken . Also die Behauptung ist unrichtig , daß
nur der Großgrundbesitzer ein Interesse am Getreidepreise habe .

Ich hebe hervor , daß alle« daS, waS iu der Presse uad in de»
Reben gesagt worden ist, als ob die Getreide - and Holzzölle nur
Mittel zur Bereicherung de- Großgrundbesitzer - sein sollten , eine
verlogene Entstellung der Wahrheit ist , und eiue ungerechtfer¬
tigte Aufhetzung , die um so gefährlicher und unmoralischer wirkt »
als die Leute , die da- lesen , nicht so genau unterscheiden könne » ,
daß da - nur zur Schädigung der Regierung und auS Partei¬
taktik gesagt wird . ES ist erfunden und unwahr ! (Zische » link - .)
Der Reichskanzler tritt einen Schritt vor : Ja
zischen Sie nur , eS bleibt doch wahr ! Sie beweisen dadurch , daß
Sie sich getroffen fühlen . ES zischt um , wer sich beunruhigt fühlt !
(Beifall recht « , erneute - Zischen links .) Ich erhebe von ueuem
Protest dagegen . als ob irgend etwa » andere - von deu verbün¬
deten Regierungen angestrebt würde , al - Schutz der nationale »
Arbeit , Schutz de- Nationalvermögen - , sowohl de « Armen wie
deS Reichen ! (Stürmischer Beifall recht- . Zische» links .)

Der Abg . Rickert sagt , da« Volk will die Zölle nicht . Ich be¬
haupte dagegen , da« Volk will dieselben . ein großer Theil mei¬
ner politischen Freunde ist auf diese Zölle gewählt worden . Wen »
Sie sich aber auch darauf hätten wählen lassen wollen , so bin
ich überzeugt , Sie wären alle dmchgefallen . (Große Heiterkeit .)



Es scheint mir ganz am Platze zu sei» , wenn außer Len Holz-
»Lllen auch ein mäßiger Kohlenzoll Berücksichtigung findet . ( Wi¬
derspruch links .) Was die Folge sein wird , wenn die Produktions¬
kosten in der Lar .dwirthschaft nicht mehr gedeckt werden » ist leicht
rinzusehen . Zunächst weiden die Löhne » er lavdwirtdschaftlichen
Arbeiter herabgesetzt werden , das wird zur Folge haben , daß
viele Arbeiter sich nach den Städten ziehen . wo dann ein zu
großes Angebot von Arbeit statt bat . Dieses zu starke Arbeits¬
angebot reduzict dann » arürlich die Löhne auch in der Stadt und
es werden nicht einmal sämmtliche Arbeitskräfte daselbst Verwen¬
dung finden können .

Wenn also die Sozialdemokraten gegen die Erhöhung der Zölle
find , so ist das sehr erklärlich und liegt nur im Interesse der
Vergrößerung dieser Partei . Redner geht daun auf die Wirkung
ein , welche die Währung der einzelnen Länder auf ihre wirth -
fchaftlichen Beziehungen hervorbringt , und spricht sich dafür auS ,
daß die Doppelwährung in Deutschland wieder eingeführt werde .
Ich bin eigentlich ein gemäßigter Freihändler (große Heiterkeit)
und wenn Sie ( links ) eS mit mir durchsetzen wollen , daß die
Silberwährnng in Deutschland wieder zu ihrem Recht kommt,
werde ich Ihnen auch gefällig sein und auf Beseitigung der Zölle
hinwirken . (Beifall und Heiterkeit .)

Da - Haus vertagt sich bis Mittwoch 1 Uhr . Tagesordnung :
Rechnungen der Oberrechnungskammer und Fortsetzung der heu¬
tigen Berathung . ( Schluß 5 Uhr .)

Deutschland .
* Berlin , 10 . Fcbr . Das Abkommen zwischen Schwe¬

den und der Internationalen Gesellschaft wegen
deren Anerkennung wurde dem Vernehmen nach heute
Nachmittag hier unterzeichnet . — Aus der Budgetkom¬
mission waren verschiedene Fragen an die Reichsvec -
waltung gerichtet worden mit Bezug auf den ErgänzungS -
etat betreffs der Erwerbungen in Westasrika über
Rechts -, Besitz- , Finanz - und andere Gegenstände . Dem
Vernehmen nach sind die Antworten und bezüglichen
Materialien , z . B . Verträge über dortigen Landerwerb ,
heute der Budgetkommission zugegangen und in Druck ge¬
geben worden . Dieselben werden in der nächsten Sitzung
der Kommission , voraussichtlich am Donnerstag , zur Be¬
rathung kommen . — In der heutigen letzten Sitzung des
Landwirthschafts - Raths bezüglich der Holzzölle wurde
folgendes beschlossen : Bau - und Nutzholz 1) roh oder
lediglich in der Querrichtung mit der Axt oder der Säge
bearbeitet , eichene Faßdauben , ungeschälte Korbweiden ,
Reifenstäbe 1 M . 80 Pf . pro ein Festmeter , 2) mit Axt
bewaldrechtet 2 M . 40 Pf . , 3) in der Richtung der
Längsachsen beschlagen , gesägt «der anders als durch Be -
waldrechtung vorgearbeitet und zerkleinert , Faßdauben ,
welche nicht unter Nummer 1 fallen , 6 M . , 4) Bretter ,
picht gehobelte in der Richtung der Längsachse , beschlagene
oder gesägte Kanthölzer , ähnliche Säge -Schnittwaaren .
12 M . pro Festmeter . Bei Berathung der Zuckersteuer-
Frage wurde die Resolution v . Lerchenfeld'S angenommen ,
wonach jedes Gesetz , wodurch die Zuckersteuer wesentlich
geändert wird , mindestens anderthalb Jahre vor Inkraft¬
treten zu erlassen ist und das Ziel verfolgen muß , den
einheimischen Konsum zu steigern .

— In Sachen des Handelsvertrages zwischen den
Vereint gten Staaten von Nordamerika und Spanien
über den Handel von Cuba und Puerto Rico hatte sich
eine Anzahl von Handelskammern an den Herrn Reichs¬
kanzler um Auskunft über die Einwirkung dieses Vertra¬
ges auf unsere Handelsbeziehungen zu den genannten
Ländern gewandt . Wie man uns mittheilt , ist den be¬
treffenden Handelskammern das nachstehende Schreiben
zugegangrn :

„Berlin , den 7 . Februar 188S . Der Handelskammer er¬
widere ich auf die Einsätze betreffend den spanisch - amerikanischen
Vertrag über den Handel von Euba und Puerto Rico , daß den
« ugegangenen Nachrichten zufolge die Aussichten für die Geneh¬
migung und Inkraftsetzung deS in Rede stehenden Vertrages
seitens der betheiligte » gesetzgebenden Körperschaften gering zu
sein scheinen und daß daher voraussichtlich die bisherigen Han¬
delsbeziehungen zwischen und . zu den genannten Ländern eine
Aeuderuug nicht erfahren werden . Daß der Vertrag in Geltung
treten werde , ist um so weniger wahrscheinlich , als bei den be¬
treffenden Erwägungen der Umstand nicht unberücksichtigt bleiben
wird , daß anderen Ländern vertragsmäßig das Meistbegünsti -
guugsrecht zusteht und daß dasselbe insbesondere auch unS durch
Art . 9 . 14 und 22 unseres Handelsvertrages mit Spanien vom
IS . Juli 1883 und durch Art . 5 unseres Handels - und Freund -
schaftSvertrages mit den Vereinigten Staaten von Amerika vom
I . Mai 1828 zugefichert ist. Der Reichskanzler . Im Aufträge
Bus » .

-

— Der Verein „ Concordia " hat dieser Tage unter dem
Borsiy deS ReichStagS -Abgeordneten Kalle eine außerordentliche
Generalversammlung zur Berathung der dem Reichstage vor¬
liegenden Arbeiterschutz - Anträge obgehalten und nach
eingehender Debatte folgende Resolution einstimmig angenommen :
„Der Verein zur Förderung des Wohles der Arbeiter „ Concor¬
dia " begrüßt eS freudig , daß im Reichstage verschiedene die Er¬
weiterung des Arbeiterschutzes bezweckende Anträge eingebracht
worden sind , und glaubt , daß insbesondere die Kinder - und noch
mehr die Frauenarbeit an Sonntagen , namentlich auch im Jnter -
effe de - Familienlebens der betheiligten Arbeiterkreise , thunlichst
auSzuschließen sein dürfte . Ebenso spricht sich der Verein grund¬
sätzlich für eine weitere Beschränkung der Nachtarbeit der Frauen
wie der Beschäftigung der schulpflichtigen Kinder unter 14 Jahren
anS . Mit Rücksicht auf die vitalen Interessen deS Arbeiterstan -
des an der Einschriivknng der Sonotagsarbeit wie der Kinder -
nvd Frauenarbeit im allgemeinen glaubt indessen der Verein ,
daß eine möglichst umfassende Enquete im Sinne des Bnhl 'schen
Antrages anzustellen und hierbei insbesondere die Arbeiter der
verschiedenartigsten Industriezweige eingehend zu hören sind . —
Dir Festsetzung eines MaximalarbeitstageS für erwachsene männ¬
liche Arbeiter scheint dem Verein nicht im Interesse deS Arbeiter »
staudes gelegen , doch dürfte auch diese Frage in die anzustellende
Enquete eiuzubeziehen sein."

^ Alls Elsaß - Lothringen , 8 . Febr . Nachdem das
Licenzsteuer - Gesetz nunmehr nahezu 5 Jahre in Kraft
ist, hat sich herausgestellt , daß eS seinem ursprünglichen
Zweck, nämlich durch Verminderung der Schankstätten eine
Abnahme des BranntweingenuffeS herbeizuführen , nicht

entspricht . Zwar ist eine erhebliche Anzahl von Wirth -
schaften eingegangen ; leider haben aber diejenigen , welche
sich hauptsächlich mit dem Kleinhandel init Spirituosen
befaffen , eine verhältnißmäßig nur geringe Einbuße er¬
litten , da sie durch Verringerung der Qualität ihrer
Waaren die Steuer auf die Schultern der Konsumenten
abzuladen wußten . Statt der erhofften Abnahme des
Branntweinverzehrs hat sich im Laufe der letzten 5 Jahre
vielmehr eine Zunahme , und zwar um 25 Prozent er¬
geben . Angesichts dieser Thatsache sind in den letzten
Wochen aus verschiedenen Landestheilen Petitionen an den
Landesausschuß eingegangen , in denen um Aufhebung des
Licenzgesetzes gebeten wird . Als Ersatz wird eine Staats¬
steuer auf den Alkohol , welcher in Elsaß -Lothringen ein¬
geführt wird , vorgeschlagen . Diese neue Steuer sollte
dann nicht nur die Licenzsteuer , sondern auch die eben¬
falls unpopuläre Weinzirkulations - Steuer ersetzen und
gleichzeitig eine erhebliche Vertheuerung der Spirituosen
herbeiführen .

Oesterreich -Ungar ».
Wien , 8 . Febr . Das Abgeordnetenhaus hat das

Congrua - Gesetz erledigt , aber in einer Weise erledigt ,
daß die so lange schon hinausgeschleppte Regelung der
wichtigen Angelegenheit abermals und vielleicht aä oalenäuZ
Oraaeas vertagt erscheint . Denn in der letzten Sitzung
nahm die Regierung Stellung und erklärte durch den Mund
des Kultusministers , daß sie , wenn nicht der Termin für
das JnSlebentreten des Gesetzes bis zum 1 . Januar 1886
hinausgeschoben und wenn nicht außerdem ein dreijähriges
Uebergangsstadium bewilligt werde , sie nicht in der Lage
sei, dasselbe der Krone zur Sanktion zu empfehlen . Das
Haus hat , ohne Rücksicht auf diese Erklärung , seine Be¬
schlüsse gefaßt und also ein Gesetz geschaffen, welches keine
Aussicht hat , in praktische Wirksamkeit zu treten . Das
Resultat haben theilweise die Klerikalen selbst verschuldet ,
von denen man annehmen durste , sie würden , angesichts
der im Großen und Ganzen gewiß äußerst günstigen Be¬
stimmungen der Vorlage , über untergeordnete Punkte hin¬
wegsehen und sie wenigstens als eine sehr starke Abschlags¬
zahlung dankend saldiren , aber sie haben das Gegentheil
vorgezogen und damit den Verdacht rege gemacht , die
streitbare Kirche erachte ihre Mannschaft um so kampf¬
lustiger , je hungriger sie sei . Noch ist übrigens die Mög¬
lichkeit vorhanden , daß das Herrenhaus mit seiner Phalanx
von Kirchenfürsten , die der ruhig ernsten Erwägung sich
jederzeit weit zugänglicher gezeigt , als ihre heißblütig daher¬
stürmenden Soldaten im Wahlhause , die Vorlage der Re¬
gierung wieder herstellt und daß die also mit dem bischöf¬
lichen Schilde gedeckte Vorlage ein genügsames Unterhaus
findet .

- - Im Abgeordnetenhause wurde von der Regierung
heute die Vorlage über die Krankenversicherung der Ar¬
beiter eingebracht .

Niederlande .
Luxemburg , 10 . Febr . (Kammer .) Charles Simons

interpcllirte die Regierung über die Gründe der letzten
Ministerkrisis , ob die Ministerkrisis endgiltig beigelegt oder
ob die Regierung des Königs - Großherzogs definitiv darauf
verzichte, das durch europäischen Vertrag garantirte Thron -
folge -Rrcht zu modifiziren . Blochhausen erklärte , er werde
morgen antworten .

Frankreich .
Paris , 10 . Febr . „ Gaulois " veröffentlicht von Grövy

vom November 1883 bis zum 12 . Dezember 1884 Unter¬
zeichnete Dekrete , welche die zahlreichen früheren Verträge
mit den Häuptlingen und den Eingeborenen der Westküste
Afrikas bezüglich der Souveränetät und Suzeränetät oder
des Protektorates Frankreichs regeln . Einzelne Verträge
reichen 30 bis 70 Jahre zurück. Die Mehrzahl fällt indessen
in die Jahre 1883 und 1882 . — Laut dem „ TempS "
ist ein Einvernehmen über die französischen Gegenvorschläge
über Egypten nach den von England verlangten Ab¬
änderungen so gut wie gewiß und die Unterzeichnung des
Vertrages von Deutschland , England , Oesterreich , Frank¬
reich, Italien und Rußland bevorstehend . Die Unterzeichnung
des Vertrages wird vor dem 19 . Februar , also vor Er¬
öffnung veS englischen Parlaments , erwartet .

— Der Senat nahm heute das Gesetz über die rückfälligen
Sträflinge bis Artikel 12 an .

— In der Drputirtenkammer vertheidigte der Acker¬
bau -Minister das Gesetz über die Getreidezölle als riothwendig
für den Ackerbau . — Lalande ^sprach gegen den Gesetzentwurf .
Hierauf vertagte sich daS HanS bis Donnerstag .

Italien .
Rom , 10 . Febr . Die „ Agenzia Stefani " meldet : Die

italienische Regierung erklärte , daß sie den letzten franzö¬
sischen Vorschlägen zur Lösung der egqptischenFinanz -
frage zustimme . Dasselbe Blatt veröffentlicht aus Sua¬
kin Details über die Okkupation Massaua h ' s . Sofort
nach der Ankunft der Expedition im Hafen verfügte sich
der Admiral Caimi zum Gouverneur , welcher erklärte , daß
er die Landung der Italiener nicht zulassen könnte , ohne
dagegen durch eine Note zu protestiren , die er seiner Re¬
gierung übersenden werde . Hierauf erfolgte die Ausschif¬
fung der Truppen und die widerstandslose Besetzung der
Stadt , ihrer Umgebungen sowie der Forts , deren Kom¬
mandanten gleichfalls inSgesammt protestirten ; auch wurde
die italienische Flagge an der Seite der egyptischen auf¬
gehißt . Der Admiral publizirte eine Proklamation über
den friedlichen Zweck der Okkupation . Ein Theil der
Truppen , welche für die Forts bestimmt sind , kampirt
außerhalb der Stadt . Die Bevölkerung bereitete den Ita¬
lienern einen freundlichen Empfang . Die egyptische Gar¬
nison verblieb in ihren Quartieren . Der Oberst Sa -
letto übernahm das Kommando der italienischen Garnison .
— Es verlautet , der König von Abyssinien habe infolge
Reklamation des italienischen Konsularagenten in Massauah
die Verhaftung des Führers Mandaisu , welcher den

Afrika - Reisenden Bianchl und besten Gefährten verratbe »hatte , angeordnet und würde Mandaisu den Italienern
ausliefern .

Großbritannien .
London , 10 . Febr . DaS „Reuter ' sche Bureau " meldetaus Suakin von heute : Ungefähr 10,000 Insurgenten

sind von Agig nach dem Lager Osman Digma 's in Tamai
herangezogen . — In Bombay werden drei Regimenter
Infanterie , ein Regiment Kavallerie eingeborener Truppen
demnächst nach Egypten eingeschifft. — General Newde -
gate wird den Befehl über das für Suakin bestimmte
Expeditionscorps übernehmen und General GreaveS der
Chef des Generalstabes des Corps sein . Das CorpS sollin der Richtung nach Berber vormarschiren und dort die
Verbindung mit Wolseley herzustellen suchen. Man rechnet
darauf , daß die Operationen von Suakin Mitte März
beginnen können. — Es heißt , die Regierung beabsichtige
von den Reserven 10,000 Mann Infanterie einzube¬
rufen . Die Waffendepots sind zur Lieferung der erfor¬
derlichen Ausrüstung - gegenstände angewiesen .

Türkei.
Konstantinopel , 10 . Febr . Wie die „Agence Havas -

meldet , übergab die Pforte den Mächten die Erklärungdes Khediv, worin er über die italienische Okkupationam Rothen Meere klagt ; auch hätte die Pforte in Rom
Beschwerde erhoben .

Amerika .
Ottawa , 9 . Febr . Die kanadische Regierung beabsich¬

tigt besondere gesetzgeberische Maßnahmen zu treffen , um
zu verhindern , daß sich in Canada eine Basis für Ope¬rationen von Dynamitarden gegen England und fremde
Staaten bilde .

HroßHerzogthum Waden .
Karlsruhe , den 11 . Februar .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Baudirektor Helbling zur Vortragserstat¬
tung und nahm dann die Meldung nachbenannter Offiziere
entgegen : des Hauptmanns Deurer , Kompagniechef im
4 . Badischen Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 ;des Hauptmanns Schwartz , Kompagniechef im 2 . Badischen
Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 ; des Pre¬
mierlieutenants Weiß vom 2 . Badischen Feld - Artillerie -
Regiment Nr . 30 ; des Premierlieutenants Dumrath , so¬
wie der Secondelieutenants Graf von Matuschka und
Scheele vom 1 . Badischen Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 .

Nachmittags fanden bis zum späteren Abend Bor¬
träge statt .

Der bisherige Vicekonsul Karl Keller ist zum deut¬
schen Konsul in Patras (Griechenland ) und

Herr Albert Hamburger zum deutschen Vicekonsul
daselbst ernannt worden .

§ (Die Hinweise in diesemBlatte auf dasPost >
undTclegraphenfach ) als eine unter den heutigen Ver¬
hältnissen dem übrigen Staatsdienste gleichwerthige und günstige
Gelegenheit zur Versorgung junger Leute sind nicht ohne Erfolg
geblieben ; namentlich von den Gymnasien weg finden jetzt wieder
häufigere Anmeldungen von Abiturienten zum Eintritte als Post »
eleve statt , und eS gewinnt den Anschein , als würden mit der
Zeit auch diejenigen Familien im Großherzogthum , in welche»
die Staatsbedienstung sich von Geschlecht zu Geschlecht forterbt »
ihre Söhne in den Post - und Telegraphendienst eintreten lassen.
Dagegen ist der Zugang an Postgehilfen immer noch kein aus¬
reichender , was bei dem Umstande , daß den mäßigen Anforde¬
rungen in Bezug auf schulwiffenschaftliche Vorbildung in der
deutschen und französischen Sprache , Arithmetik und Geographie
schon bei dem Besuche der Höheren Bürgerschulen und gelehrte »
Mittelschulen bis zum vollendeten 16. Lebensjahre genügt werde »
kann , vielleicht von der Unbekanotschaft mit den Aufnahmebe¬
dingungen und den mangelnden periodischen Aufnahmeprüfungen
herrührt . Es soll daher , wie uns mitgetheilt wird , für de»
OberpostdirektionS - Bezirk Karlsruhe eine gleich nach Ostern ia
Karlsruhe staltfindende allgemeine Aufnahmeprüfung für Post -
gehilfen demnächst ausgeschrieben werden . worauf schon jetzt
aufmerksam gemacht wird . Ueber die allgemeinen Annahme¬
bedingungen für Postgehilfen geben sämmtliche Postämter Auskunft »

§ ( Neue Po st - Hilf st eilen .) Am 12 . Februar wird i»
den Orten Rinklinaen bei Breiten , Oftersheim bei
Schwetzingen und Selbach bei Gernsbach , am 16. Februar in
den Orten ReichartShauseo bei Aglasterhausen , Mühl¬
bach und Rohr bach bei Eppiogen je eine Post Hilfstelle ein¬
gerichtet werden .

* (M aSkenball .) Nächsten Samstag Abend findet in der
F - sthall - der »weite große Maskenball statt . Das Programm
ist hinsichtlich der Ball - und Konzertmufik , welche von den voll¬
ständigen Regimentskapellea des 1 . Leibgreuadier - RegimentS Nr .
109, des 3 . Dragoner - Regiments Nr 32 und deS 1 . Feldartillerie -
RegimentS Nr . 14 ausgesührt wird , sowie hinsichtlich der Prämi -
iluag dasselbe wie bei dem Festhallen - Maskenhall vom 24 . Jan »
ES gelangen somit Prämien im Gcsammlbetrage von 800 Mark
für die schönsten oder originellsten MaSken und Gruppen zur
Bertheilnng .

!I Pforzheim , 10 . Febr . (Ausstellung . — Vortra g .)
AnS dem hiesigen „ Kunstgewerde - Verein " ist zu berichten , daß
am verflossenen Sonntag wieder eine Ausstellung von Schmuck *
gegenständen der vom Vereine bewerkstelligten Mustersammlung
hiesiger Erzeugnisse , worunter sich einige vorzügliche Neuheiten
b . sanden . stattfand . Auch war noch verschiedenes neue auS der
Bibliothek beigelegt . — Gestern Abend hielt Herr Bernhard Kotz*
wann , Architekt und Bibliothekar der Gcoßh . Landes Gewerbe¬
balle in Karlsruhe , einen Vortrag über „ Gottfried Semper '^
Bedeutung für Kunst und Gewerbe " . Redner gab hierbei ia
schöner und klarer Sprache eine eingehende Schilderung vom
Leben und Schaffen de - hervorragenden Architekten , Künstler -
und Erneuerer der deutschen Renaissance , welcher, anfänglich für
das juristische Studium bestimmt , sich dann der Mathematik za -
wandte und schließlich, seiner ideal - künstlerischen Neigung folgend »
das Studium der Architektur mit dem höchsten Erfolge ergriff .
Der Vortrag ging dann auf die schriftstellerische Thätigkeit , so-

rnck u » d Verlag der G . Braun ' sch e » Hofbuchdruckerei :



« je auf die Wirksamkeit Srmper 's als auSsührender Architekt
uod Künstler ein, welche dieser in Dresden und . nachdem er in
Kolae der Mai - Ereignisse vom Jahr 1849 Deutschland verlassen
wußte . später in London und dann in Zürich und Wien ent¬
faltete . Der Redner schloß seinen Vortrag mit einer schwung¬
vollen Anerkennung Semver 's und erntete reichen Beifall .

* TauberbischofSheim , 9 . Febr . (Die erste von Herrn
Bürgermeister Kachel geleitete Ausschußsitzung )
fand gestern Nachmittag statt . Auf der Tagesordnung standen
die Genehmigung des 1885r Gemeindeetats , der Ankauf von
Gelände zu einer Rrdschule , Gehaltsaufbesserung deS Rathschrri -
berS . die Verwaltung der Spar - und Waisenkaffe , insbesondere
»je Herdsetzung des Zinsfußes , Instandhaltung der korrigirten
Tauber , insbesondere die Herstellung der Uferbrüche . Sämmiliche
Beschlüsse wurden genehmigt . Bei der Debatte über den Vor -
gvschlag wurde von Mitgliedern hervorgehobeu , daß es allge -
wemer Wunsch sei, unsere städtische Umlage zu vermindern . Da
-her der GemeindehauShalt kaum in nächster Zeit geringere An¬
forderungen stellen werde als seither , könne der einzige AuSweg .
dies zu erreichen, nur darin bestehen , daß wir im Gemeindehaus -
halt , im Gemeindebesitz , unS nach erhöbteren Einnahmequellen
uwsehen . Als eine sehr empfehlenSwerthe . gewinnversprecher -de
müsse der Hopfenbau erscheinen . mit dem wir so aufmunternde
Erfolge erzielt hätten . ES erscheine deßhalb angezeigt , daß die
Gemeinde , nachdem sie von etwa 4M Ruthen Hvpfengeländc im
Jahr 1884 eine Einnahme von 821 M - erzielte , man in der
Hopfenkultur weiter gehe. Es wurde in Folge besten auch der
Beschluß gefaßt , im Voranschlag die nöthigen Mittel einzustelleu
und 1885 etwa einen Morgen Feld mit Hopfen anzv.banen . Die
GesowmtouSgaben der Gemeinde betragen nach dem Etat — in¬
klusive der Schuldentilgung — 60,147 M . » diese » Ausgaben steht
eine Einnahme von 31,988 M . gegenüber und sind somit durch
Umlage » zu decken 28,149 M -

o. Bühi , 10 . Febr . (Der hiesigeMänner - Kranken -
unterstützungs - Verein ) hielt am vergangenen Sonntag
feine jährliche Generalversammlung ab . Nach dem öffentlichen
Rechenschaftsbericht wurden an 32 Mitglieder 582 M . Kranken¬
gelder und außerdem für drei Sterbebenefizien 54 M . auSbe -
zahlt . Der Verein zählt zur Zeit 158 Mitglieder und besitzt
nunmehr ein Grundstockvermögeo von 5039 M - , welcher zins¬
tragend angelegt ist. Der monatliche Beitrag beträgt 40 Pf .,
dafür erhält ein jedes Mitglied im Fall einer Erkrankung auf
Anmeldung in den Sommermonaten 5 vnd in den Wintermona -
ten 7 Mark wöchentlich. DaS letztverflossene Jahr wurde als
ein normal günstiges bezeichnet. Der Verein besteht seit 22
Jahren und ist stets in gedeihlichem Fortschritte begriffen , was
hauptsächlich dem patriotischen Zusammenwirken der Bereinsmit -
gliedrr z» verdanken ist.

s Kehl , 10 . Febr . (Verkehr auf der Rheinbvücke )
Ueber die Großartigkeit des Verkehrs über die zwischen Kehl und
Straßburg gelegene Rheinbrücke gibt eine Aufstellung Aufschluß ,
welche von der Großherzoglichen Wasserbau Verwaltung alljähr¬
lich verfertigt wird . Im vergangenen Jahre benutzten dir Schiff¬
brücke 1,426,268 Personen oder 3896,90 durchschnittlich an jedem
Tage , 152,760 Fuhrwerke oder 417,38 an jedem Tage , 253,936
Thiere oder 693,81 an jedem Tage , 20Heerden mit 4976 Tbiere »,
durchschnittlich an jedem Tage 0,055 Heerde » und 13,60 Stück -
Die Brücke wurde durchfahren von 951 Schiffen oder durch¬
schnittlich an jedem Tage von 2,60 Schiffen , und die Durchlaß¬
öffnung 481 Mal oder durchschnittlich täglich 1,31 Mal auSge -
fahren . Ja obigen Zahlen sind die Fuhrwerke und Personen ,
welche bei dem Ansfüllen des AltrheinS in Kehl beschäftigt sind ,
nicht einbegriffen . Durch diese Arbeiten wurde die Brücke im
November und Dezember noch benutzt von 13,614 Personen , also
rund 648 an jedem Tage , von 13,614 Wagen oder 648 durch¬
schnittlich an jedem Tage , und ' von 27,228 Thierea oder 1296
durchschnittlich an jedem Tage .

— Offenbnrg , io . Febr . (Die Kreisversammlung ) >
wurde gestern Vormittag 10 Uhr in Gegenwart des Herrn Lau - ^
deskommifsär Hebting durch Herrn Kceisbauptmaan Baader er¬
öffnet . Der „ Ortenauer Bote " berichtet über die erste Sitzung :
Nack Eröffnung der Versammlung durch den Kreishauptmann
Baader wurde Herr Or . Schneider , Medizinalrath von Oberkirch ,
zum Vorsitzenden , Herr Bürgermeister Flüge von Lahr zum
zweiten Vorsitzenden und die Herren Bürgermeister Geldreich
von Oberkirch und Bürgermeister Jsenmann von Gengrnbach
zu Sekretären gewählt . Die Tagesordnung ist «ine außerge¬
wöhnlich reichhaltige . Die Vorlagen deS KreisausschuffeS an die
Versammlung sind in drei Heften anSgegeben worden . DaS 1 .
Heft umfaßt die schon seit Jahren gewohnten Gegenstände , daS
2 . enthält ausschließlich Berichte über daS Straßenwesen , daS
3. die Berichte deS AaksltsarzteS und deS Respizienten über die
Kceis -Verpflegungsanstalt Fußbach . Fast bei allen Punkten ent¬
wickelt sich sofort nach den sachlichen Ausführungen der Respi¬
zienten eine lebhafte Diskussion . Nach dem Referate des Herrn
W . Schell über den Gang und die Ergebnisse der KreiSverwal -
tuug im Jahr 1884 berichtet namens der RechnungSprüfnngS -
Kommission Herr Oberförster Schätzte von Wolfach über de»
Befund der Kreichrechnungen und beantragt Entlastung des
KreisausschuffeS und des Rechners . Ueber daS Landarmeuweseu
erstattet Herr W . Schell mündlichen Bericht . An der Hand der
Vorlage wird mitgetheilt , daß in Folge der Liquidation von
Großb . Staatskaffe der KreiSkafse an den Kosten des Landarmen -
AufwandS bis jetzt 152,989 M . 19 Pf . ersetzt worden find . Für
laufenden Aufwand mußte eine Mehrausgabe von 6389 M . 26 Pf .
gemacht werden , nämlich 69,389 M . 26 Pf . gegenüber 63,000
Mark im Voranschlag . Eine längere Diskussion entspann sich
über die Unterstützung von Kreisangehörigen im UnterstützungS -
wobufitzgrsetz-AuSland , insbesondere in Straßburg , und über die
vom KreisauSschuß hieran geknüpften Anträge . In der heutigen
Sitzung hat die KreiSversammlung auf Befürwortung deS KreiS -
ausschnffes und eingehenden Vortrog deS Herrn Bürgermeister
Volk dir Kosten für Herstellung der Fluthbrücke einstimmig ge¬
nehmigt .

* Stanfe « , 10. Febr . (Die Delegirtenversamm -
lungdes Oberrhein . Militär - Gauverbandes )
fand dieser Tage hier statt . Es waren zu derselben 70 Vor¬
standsmitglieder der nahe liegenden Militärvereine erschienen . Es
wurden die seitherigen Vorstände : Herr vr . Ernst Blankenborn
und Brückenmeister Schwarz wieder erwählt , von einem im lau¬
senden Jahre abzuhalteoden Kriegertage Abstand genommen und
als nächster DclegirtenversammlungS - Ort Weil bestimmt .

Waldkirch , 11. Febr . (Gestern wurde auf dem
sog . „Land wasser " im Obrrprrchthal der Gen¬
darm H n b e r) bei Gelegenheit eines PatrouillengaugeS von
einem fremden Burschen , der zunächst bei seinem Anblick die Flucht
ergriff , sodann aber ihn auf 3 - 4 Schritt herankommen ließ , durch
eine» Schuh in den linken Vorderarm schwer verwundet . Der
Thäter setzte , während dem Gendarme « daS Gewehr entfiel , seine

Flucht fort und es ist bisher noch nicht gelungen , denselben fest -
zunehmm .

* Furtwangeu , 10. Febr . (Zur Ausführung deS Un¬
fallversicherungs - Gesetzes .) Als Deleoirter zu dm
Voibrra ' hunqen bezüglich der Arbeiter - Unfallversicherung im
Reicht - BttsicherungSamte zu Berlin . ist seitens der Sckwarz -
wäldrr Uhrenfabrikanten Herr Salomon Siedle von hier gewählt -

Theater und Kunst .
* tGrotzh . Hoftheater .) Ja Karlsruhe . Donnerstag ,12 . Febr . 24 . Ab .- Vorst . : Waldemar , Schauspiel in 5 Akten ,

von G . zu Pu - litz . Anfang ' /,7 Uhr .
Freitag , 13. Febr . 25 . Ab . - Borst . : Der Waffenschmied ,

komische Oper in 3 Auszügen . Musik von Ald . Lo - tzing. An¬
fang ' /z7 Uhr .

Bersctziedeves .
— Berlin , 8 . Febr . (Die an den Kultusminister

in der Vivisektions - Frage ) seitens der medizinischen
Fakultäten erstatteten Berichte haben denselben in der Ueberzeugung
bestärkt , daß auf unseren Landesuniversitaten bei Anwendung und
Ausführung der Versuche am lebenden Thier nach maßvollen und
billigentwerkhen Grundsätzen verfahren wird und daß dabei neben
den Interessen der wissenschaftlichen Forschung und des akademi¬
schen Lehramtes auch die Anforderungen der Humanitär gebüh¬rende Beachtung gesunden haben . Um in dieser Richtung auch
für die Zukunft allen Zweifeln vorzubengen , erachtet der Mini¬
ster es , wie die „ Nordd . All « . Ztg .

" mittheilt , für sachdienlich ,die der bisherigen Praxis zu Grunde liegenden Gesichtspunkte
vurch eine allgemeine Anordnung gegen die Möglichkeit von in¬
dividuellen Abweichungen sicher zu stellen , und ordnet zu diesem
Zwecke folgendes an : 1) Versuche am lebenden Thier dürfen
nur zu ernsten FsrschungS - oder wichtigen Unterrichlszwccken vor -
genommen werden . 2) In den Vorlesungen sind Thierversuchc
nur in dem Maße statthaft . als dies zum vollen Verständnisse
des Vortragenden » othwendig ist. 3) Die operaliven Vorberei¬
tungen zu den Vorlesungsversuchen sind der Regel nach vor Be¬
ginn der eigentlichen Demonstration und m Abwesenheit der Zu¬
hörer zu bewerkstelligen . 4) Thierversuche dürfen nur von den
Professoren und Dvcenten oder unter deren Verantwortlichkeit
ausgeführt werden . 5) Versuche, welche ohne wesentliche Beein °
irächligung des Resultats au niederen Thieren gemacht werdenkönnen , dürfen nur an diesen und nicht an höheren Thieren voll¬
zogen werden . 6) In allen Fallen , in welchen es mit dem Zweckedes Versuches nicht schlechterdings unvereinbar ist . müssen di«
Tbiere vor dem Versuche durch Anästhetika vollständig und in
nachhaltiger Weise betäubt werden .

— Leipzig , 9. Febr . (Gestern fand eine außer¬ordentlich e G en era lver s amm tun g de » „ Allge¬meinen deutschen Schriststeller v erband e - " )statt . zu welcher 30 Mitglieder erschienen waren , vr . Friedrich
Friedrich setzte auseinander , was ihn bewogen habe , den Vorsitz
niederzulegen . Der Deutsche Schriftstellerverband stehe vor der
Wahl , entweder , da vielfach di- Verlegung deS geschäftsführenden
Präsidiums von Leipzig nach einer ander « deutschen Stadt ge¬wünscht worden , den als Genossenschaft in Leipzig eingetragene «
Verband vorläufig aufzulöscn oder das Präsidium nach einer
andern Stadt Sachsens zu verlegen , oder endlich ein neues
Präsidium , daS in Leipzig seinen Sitz habe, zu wählen . Nach
langen Verhandlungen beschloß die Versammlung , den Vorsitz in
Leipzig zu belassen und einen neuen Vorstand aus Leipziger
Mitgliedern zu wählen . Durch Zuruf ward zum ersten Vorsitzen¬den vr . Braun - Wiesbaden gewählt , neben diesem vr . MoritzBrasch und Ludwig Soyaux . Alle drei nahmen die Wahl an .

— Wiesbaden , 10 . Febr . (Die Tochter des Hof -
Opernsänger - Philipp i) . welche neulich von einem
Hund zerfleischt worden , ist gestern Abend ihren Leiden erlegen .

— lFelbmarfchall Moltke und die Schnl - Sparkaffen .)Unter diesem Titel finden wir im „ Zirkular - VrrordnmigSblattdeS k. k. Post - Sparkaffen - AmteS in Wien " folgende interessante
Notiz : „ Nach einer Mittheilung , welche dem „Boten aus dem
Riesengebirge " aus Schweidnitz zugeht . wendet Graf Moltke der
in dem Dorfe Kreisau eingerichteten Schul - Sparkafse große Auf¬
merksamkeit zu . Er hat die Einrichtung getraffrn . daß wenn ein
Kind die ersten 10Pfennige eintest , die Gutsherrschaft deS Herrn
Feldmarschall Moltke den gleichen Betrag dazu gibt . Spart nun
daS Kind im Laufe deS ersten Vierteljahrs seiner Sparthätigkeit1 Mark , so wird von der Gut - Herrschaft die gleiche Summe zü¬

gelest . BiS jctzt haben 86 Kinder io Kreisau bereits gegen 120SMark gespart . die in der KreiSkafse zinsbar angelegt sind . Sämmt -
liche QuittunaSbücher beschafft der Feldmark -ball ."

— ( Die Jäger ' sche Wollarmee .) Professor Jäger machtmit seinem Wolllystem entschiedene Fortschiilte . Er organisirt
seine Apostel und Gläubigen nach militärischen Regeln ; so nennt
er in seiner Wochenschrift die verschämten Jägerianer . die bloßdas Jäaerhemd tragen „ U terjäqer "

. wädrend er denjenigen ,welche sich innerlich und äußerlich ganz nach seiner Wollmethode
kleiden , die höhere Charge von „ Obeijäqern " verliehen hat . Mit
der Zeit wird Professor Jäger in seiner A >m e wohl noch weitere
Chargen kreiren müssen . so daß irgend jemand , der mit Jäger -
Hemd und Jäqer ' schen Hosenträgern bekleidet itt , im Jäger ' schen
Avancement mit dem pompösen Titel : „ UnNijäger - Wachtmeister "
belohnt werden wird .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion ei « getroffen .)

Berlin , 11 . Febr . Der Reichstag setzte die Berathungder Novelle zum Zolltarif -Gesetze fort . Bebel bekämpftdie Vorlage ; er erklärt , eine Besserung der jetzigen agrari¬
schen Verhältnisse könne nur durch den Sozialismus kommen .

Berlin , 11 . Febr . Die Reichstags - Kommission für den
Zollanschluß Bremens nahm die Vorlage über den Ein¬
tritt Bremens in 's Zollgebiet unverändert an .

Berlin , 11 . Febr . In der Budgetkommission des Reichs¬
tags wurde eine Erklärung des Reichskanzlers verlesen ,wonach die Regierungskommissarien weder berechtigt noch
überhaupt in der Lage sind , die bezüglich der Verhältnisse
unserer kolonialen Schutzgebiete gestellten Fragen zu be¬
antworten , da dies Sache des Bundesraths sei . Die
Kommission vertagte sich , nachdem die sofortige Druck¬
legung der Erklärung beschlossen worden war , auf Donnerstag .

London , 11 . Febr . Ein Telegramm der „Daily News "
aus Kakdul vom 8 . d . M . meldet : Aus Khartum ent¬
kommene Eingeborene bestätigen , daß Gordon getödtet wurde ,als er aus dem Hause trat , um die treugebiiebenen Truppen
zu sammeln . Die letzteren wurden sämmtlich niedergemacht .Bei dem mehrstündigen Gemetzel sind selbst Frauen und
Kinder nicht geschont worden . Auch die Notablen Khar¬
tums mit Ausnahme der zwei verrätherischen Paschas sind
getödtet . — Die „Times "

hält ihre Ansicht aufrecht , daßes nothwendig sei , eine dauernde Regierung unter eng¬
lischem Einflüsse zwischen dem Nil und Rothen Meere
herzustellen , ungeachtet der Schwierigkeiten und Kosten .Die Errichtung einer Regierung in Khartum sei wesent¬
lich für die dauernde Pazifizirung des östlichen Sudans .

London , 11 . Febr . Von Korti wird gemeldet : Flücht¬
linge aus Khartum erzählen , Faragh Pascha habe dem
Mahdi die Stadtthore geöffnet . Ihre Aussagen stimmendarin überein , daß Gordon getödtet wurde , als er die
Schwelle seiner Wohnung überschritt , um sich nach den
Ursachen der in der Stadt entstandenen Unruhen zu er¬
kundigen .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Fawiliernrachrichteu .
« arlSrnhe . Auszug a « S dem StaudeSbuch -Register .Todesfall . 10. Febr . Jakob Beck , Ehemann , Privat¬mann , 76 I .

Wittermlgsbeobachtmlgen der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Februar
10 Nachts » Uhr
11. Mrgs . 7 Uhr

„ Wttgs . SUHr

Baram. Lh-rmom.
in 0 . -

755 .0 4- 3 4.756 4 -j- 1 6>
755 .4 -j- 55

Keucht.

51)
°

4 .6
4 .7

Kit in "/»-
85
89
70

Wind .

SW »
SW «
SW »

Himmel .

bedeckt

Wasser stand des Rheins . Maxau , 11 . Febr . , Mrgs . 2 . 70 m,gestiegen 3 am .

Wetterkarte vom 11 . Februar , Morgens 8 Uhr .

Odo-2 Sa

vr » t

koel ,

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 11. Februar 1885
Staatspapiere . > Balmaktie «4°/, Deutsche Reichs - !Staatsbaha

anleihe lv4 ' -/»,ILombarden4°/, Prenß . Cons . 104 /»s Galizier
4°/, Baden in fl . - Eibthal
4°/o „ iaM . 103-/, Mecklenburger
Oester . Goldrente 88' /, Mainzer

69 °
,) » Lübeck Büchen

8lV« Gotthard
- Loose , Wechsel re

83-/», Wechsel a . Amst. 169.67
65-,V, , - L°nd.
91 °/,i . » Paris
68'/, „ , Wien

61 " /», NapoleonSd 'or
85' /» Prwaldisconto

Bad . Zuckerfabrik

„ Silberr .
4°/, llnaar . Goldr .
1877r Raffen
1880e ,
ll . Orientaaleihe
Italiener
Egyvter
Spanier
5°/« Serben

Banke « .
Kceditaknen 258s)
Discomo Com -

mandit 208
Basler Bankver . 152 ' /,
DarmstädterBank 152 ' /,5°/,Serb .Hyp .Ob . 85-/»

254V,
118' /,
223 ' /»
>60 '/»
194»L
107 V.

169
1l3

20 50
80 90

165 55
16 .20

2-/»
_ - 82^
Âlkali iWester . l .'i? ' /,

RachdSrfe .
Kceditaktirn 258' /,
Ztaatsbaha 255

^ »mbardeu 118-/,
Tendenz : fest.

Berlin . Wien »
Oest . Kceditatt . 515 - Areditaktien 302 50

„ StaatSbahn 5ll . — Marknole » S0.37Lombarden 540 — Tendenz : schwach .Disco . Comman . 208 20 Paris .
Laurohütle
Dortmunder
Marienburger
Böhm . Nordbahn

Tendenz : —.

99 5 > 4' /, »/, Anleihe 10S5K
58 20 Spanier 61 ' /,86 50 Eaypter 346 .—

. Ottomane 604.—
i Tendenz : —.

Ueberficht der Witterung . Ein ziemlich tiefes Minimum liegt .lördlich von Sckwtilaod , während der Luftdruck im Nord -Zen am höchsten ist. Bei schwacher, im Norden meist südöstlicher , im Süden meist westlicher Lustst ömrmg ist das W tter überientralemopa kälter und vorwiegend trübe . Oestlich der Linie München - Hamburg - Skogen herrscht Frostwettrr . In Süddeutsch -md ist vielfach Schnee gefallen . (Deutsche Seewarle .)
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Samstag de« 11 Februar 1885 ,
Abends V'

!- Uhr,
in den festlich beleuchteten Sälen der Festhalle :

Großer

Maskn - Ball
.

Ertheiluna von Prämien im Gesammtbetrag
von 80V Mark,

entnommen aus den Eintrittsgeldern des Balles , und zwar:

an die schönsten oder originellstenHerren - und Damenmasken im Gaben¬
werth von 450 M . (« Herren - und 10 Damenpreise) , ferner :

an die drei originellsten und schönsten Gruppen , jede aus wenigstens
4 Personen bestehend , im Geldbeträge von 200 M . , 100 M . und

50 M.

Lall - «R: loii ^irl - HIii ^tla ,
auSgeführt von den

drei vollständigen Regiments -Kapellen
deS

1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiments Nr. 109 , unter Leitung des
Kapellmeisters Herrn 'Nötige .

3. Badischen Dragoner - Regiments Nr. 22 und 1 . Badischen Feld-
Artillerie-Regiments Nr. 14,

unter Leitung der Stabstrompeter HH. WSöius und Hoßrau .

Eintrittskarte « für die Person zu 2 M 50 Pf . find von Mittwoch bis
Samstag AbendS 6 Uhr zu haben bei den Herren:

Lederhändler Knautz , Kaiserstraße 61 .
Kaufm . Christ . Grimm , Kaiserstr. 36 ,

„ Bregenzer , Kaiserstroße 76 ,
„ Bohl , Kaiserstraße 14t .
„ E « qe« Dahleman « , Ecke der

Kaiser- und Herrenstraße,

Frau Friseur Bieger Witwe , Frie-
drichSvlatz II ,

Herrn Kauim . Fr . Maisch , Wald-
strahe 57 ,

„ Kaufm . Schwaab . Amalienstr. 19,
„ Kaufm . Bronner , Wilhelmstr. 1.

L .811 . 2. vaäen -vaüen . — Vonvei-sationskaus .
Sarvstax cks« 14 . Ksbrrrar 1885 , A.dsrrcls 8 Hstr :

8 » 088M « L8Kktiö1l .
l

.

in äsi

Mied lleeoriM n- liMelilklkü Mn ilk8

öen rekn 8t.'k8n8re« «Zer vr,F >ne !l8le!i »Eli - u. Uerrv» -^a8lien .

2 ^ 61 Lnll - Oredesttzr .

Vsrioosung sinsr Unrast ! vsrlkvoNsr Kagsnstsalls .

L ! lltritt8 prvi8 mH Loos - Bummer 3 LnrL .

V » 8 8t » ckllL8oI »« Onr OainLte .

Oöllnsr . Dl». IVsil ».

L 928 . 1 . Karlsruhe .

Kies -Lieferun
Unierzeichnete vergeben ihren Bedarf von Rheinkies und Sand,

1500 bis 2000 Kbmtr. , für das Jahr 1885 ganz oder getrennt an 1
oder mehrere tüchtige Unternehmer.

Bedingungen einzusehen jeden Vormittag, Kaiserstraße 172 ,
woselbst auch Offerten bis zum 16. d. M. schriftlich abzugeben find.

Vd . « O . IReNalx ,
Unternehmer von Beton-Bauten und Cementarbeiten .

Gesucht
wird eia Arbeiter, der aenane Anleitung
im PrSge -Farbeabruck geben kann .
Gute Bemkiung zaaestchcrt . Offerten
Id. L postlagernd Freiburg t/v

haltbar und schmackhaft eingelegt , lie¬
fert in allen Packungen fM .360 .1 .

Isild . Kviksler , LsaUnxen » N

o

8

Eine Karte , welche am Ballabend an der Kaffe in der Festhalle gelöst
wird» kostet 8 M .

Nummerirte Balkonlogenplätze L Z M . werden in beschränkter Zahl bei
Herrn Kaufmann Bregenzer , Kaiserstraße 76 , bis zum Samstag den

.14. Februar , Mittags 4 Uhr . auSgegeben. _
Programme sind am Ballabend an der Kaffe zu I« Pf . das Stück zu

haben . _
M .295 .2

Die Leiden des Alters weichen ebenfalls
dem Gebrauch der Matzheilnahrungsmittel

von Johann Hoff in Leriin ,
Neue Mlhelmsstr. 1 ,

«r « nn «I« 1« k ^nlK « ckvr U« H«I>H0NN«I«N«N
L «I»« n »ItrStt « «nt » t» n «I«n vln «l .

Oer LvnIiI «S « Hanavort W «I <» I-o >- » rt ,
IrOIier 1 « > « rlln , Jelat Ii » OI«» r1oitei »I»i»rg ,
»«I»r «II »t , I « >» I»» I»« »» 4vtl »n, » I«I>I«»,4 , nl « -
n »» Io rin « Hlonlit « « !> « »«KI» k«n last « » « » , «1«
4 «« II « »1«n n » i«I» 1n « t«rL!>rentI »»Sri « . v »
Ilir « Srn,tni « I»I»vnI »on » »« 1 « « s «n «I«n II «
«1«n vlrlt « » , a« k> »t»n l «i» «In «n 1 « r »n «I» 4a
mit « « inaelit , « L« n »vln «r «:» v »»»« n 1,«I»«n »-
1« «» 4 « Ln4 « I«S » lter lOILdrlg « « N » » n llul
«In « » nti « n «4 « I« « Ooliagltolilt It , vlv I«I»
»I« » I« v «rl »«r , vk « dt Iiastv . lek Ii « ,te » lebt
n >«I»r . » tliinv Ire ! « « 4 Itrbltlg n » 4 dl » »,1 »r
» lüeltlled . SSVvbten 4i »« ti « II « Srn »1I«I4 «n -
4vn , 41 « »tot , nala4 «in IRa «t «n » »«i « NI«n » ^leli
4 «» W>vE > «I»«a >I » lLl »« « boaa u« H»«n4 « » t 81«
Zr«r4 «n 41 « U« t «« k! > kalz « 4s » n » ns « Ix «« ««
Lr1 » dr « « r v » I» rn «I»in «o .
LNiedkl ' WWjM 8V8 LML , llsrniLvUMI 23.

v » 8 H « lLext ««It1 -Ll«»« « «lI »«>tHbt « r »ins 4t «
ülal » OS « It « I» 4v von ^ « Iionn Ll« C «>« n » A» 1-
»« rlleb « « , LB » l«It «Iiv » , ll̂ Oratllrb «« » « k-
II « ke « a » te « I « Nerlln , »rvt ««v« alet » Ivr A «-
eoav « I« «e« « t « « , »>» nn Itl « » r, L «t »erl » « « M
k « iL« « « !>rr »»t >»n «le « «Irr ^ IduiiiNU « » nck V « r -
ck« « « nga «rs »« « L.«I «I «« slv » la » « »8 « »vlrl >« » tv
«tt8t « l8vl »« StSrkmi »g»»«I1««I DI « A «t»-Ol »« -
Italack « Ist « In IivIIsninvr lk «»«1a kO« Lranltv
I»e«on «i«rs «« «mpledleo

II « Isv Ilt . Dr . N « I » « r ,
Od «r »taI »»» r »t , St » «- « -tk1t > - 1t >ef »rrt .

InrI » Sein « II »1« atLt «l « r USnIg v « n Krl «-
el »« nl « n «l , <Nears >» »,I »«gIIIvIt «v «I«n k »̂ i»r lt « ri -
te » ,1« I»» n » H «H n »It «Inen » Olploi » , ckas ««
, nlt «I«n » Avtlv « »Is ^Ine « Itennunx «ies v »r -
L« 8lIoSen Wlslavxtrnlttea »ns » , Otv

N «rIIn , «len 2S Septeinde « 1884 .
Havli K «l»« »u «k von L « Ib Intel »«« »I >t » nn

» «»S « Holn -Lxlrakt - VesanSIieltsdler nn «i S
W1»««t»en enneentrlrten » Sl» >»e » tr « I« t dl » Ivk
von » «Inen » linste » , «le « >» It 8 »« r >t «»n
vnrl v « el »n » «Ien v » r , n » «l vvn n ««I « « r x ««»s»««
lbUkrpvrselivkek « vsIIstSn ^ tx vlecker derre -
stvlit vorslv » .

0 « s »an , Svl »v «r1» »tr . 14 .
Preise : 6 Flaschen Malzextrakt Gesundheitsbier incl .

Flasche 4,20 Mk . — Concentrirtes Malzextrakt mit und
ohne Eisen ä 3 Wk. , 1 .50 Mk . u . I Mk . — Malz Choko -
lade pr . Pfd . 1 . 3,50 Mk . . H- 2.50 Mk. — Eisen- Malz -
ckokolade l . L Psd . 5 Mk . . 1 ' . » Pfd . 4 Mk - Malz --
Chvkoladen -Pulver ä Büchse 1 Mk . — Brust Malz - Bon¬
bons 1 80 Pf . und L 40 Pf . Pro Beutel - — Aromatische
Malz -Toilektenseife I . Mk . 1 .00 . II . 0,75 . HI . 0 .50 . IV.
0,30, Malzpomade L Flacon 1 .50 Mk. und 1 Mk.

Verkaufsstelle bei Vll «d « « l n >« »ei « in ltnrlsrnl, « .
»S ' Weitere Niederlage « werde » überall er¬

richtet . M283 .

o

8
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ko» lolopkono ISsnufaetg. vo. m 1nt« si-pen
hat dem Unterzeichneten den Alleinverkauf ihrer

Telephonische» Apparate
übertragen und empfiehlt sich derselbe für alle Arten
solcher Anlagen . ,

Durch das Anbrmgen von Urbertragern (Mikro¬
phonen) . welche die Deutlichkeit des Hörens bedeutend
verstärken , zeichnen sich die Apparate vor allen andern

Kaus und stellen sich im Preis verlMnißmäßig billiger .
^ Durch klare und deutliche Wiedergabe eignen sich

diese Einrichtungen auch für geräuschvollere Räume
und ist ein weiterer Vorzug der . daß nach gezogener
Drahtleiturig die Apparate von Jedem leicht aufge¬
hängt und in Betrieb gesetzt werden können .

Apparate , um sich von deren Leistungsfähigkeit zu
überzeugen, sind in meinem Lokale ausgestellt .

O MLlLlvr ,
Großh . Hof-Mrchaniker L Optiker ,

M .278 .3 . Karlsruhe i . B .

M 3l0 . Inder G . Brauu 'schenHof-
buchhaudluna in Karlsruhe zu haben :

Die

Liqueurfabrikation
oder Selbst ' nf rtilmrig der

Liqu « rc » Bittern Rum , Cognac .
Punsch . Grog , Glühwein Cxtraces

und Essenz » « , n 300 Reerpten .
Bon T empenauer . Preis l ^ SO ^ .

Ernst ' sche Buchhdlg. , Quedlinburg .

Zu verkaufen :
1 klni es Pferd ( Araber) . 7 Jahre

all . 1 Charabank , noch fast neu . für
einen Metzger oder eine Brennerei pas¬
send, einzeln ob r ziOammer zuverkaufen.
Daselbst l Spieldose , 12 Drücke spie¬
lend . von Heller in Bern (Schweiz) ,
Einkauf 400 Ma >k laul Rechnung, zu
verkaufen sür 20<r Mark . Näheres in
der Expedition o Bl ._ L .919 .

Reitpferd .
^

L .920 -1 . Eine edle Stute ,
q-lund , aut geritten, sicher zu
jedem D : nst . ist sehr preis -

w ?>lh zu sei kaute » . Näh - ' es Sergeant
Droaori -rstoll Rastatt

InLisoks 6i §arsttsn
mit Lnunbis rngren -Bafis

vom . » o
Apotheker in knrls

Durch Yinathmen des Rauches der
llanLdls - Inälen -Cigarretten ver¬
schwinden die heftigsten Asthma -
anfälle , « rampfhusten , Heiser¬
keit , Gefichtsschmerz , Schlaflostg -
keit und wird die Halsschwi « ds« cht,
sowie alle Beschwerden der AthmnngS -
wege bekämpft.

Jede Eigarrette trägt die Unters christ
smiLLixi .1 L 6».

Niederlage in allen größeren Apotheken.

Bürgerliche Rechtspflege
Bekanntmachung .

L .851 . Nr . 1827 . Bruchsal Durch
Beschluß Mroßb. AmtSgenLls Bruchsal
vom 7 . Dezember 1883 , Nr . 21 .453 ,
wurde die durch Beschluß desselben Ge¬
richt - vom 13 . März 1879 ausgespro¬
chene Verbeiständung des Johann Hol -
dermaaa »on Bruchsal aufgehoben,
was hiermit öffentlich bekannt gemacht
wird.

Bruchsal , den 3 . Februar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der GerichtSschreiber :
Ritsel .

Musterregistn-Eiutrag .
L .861. Nr . 2338 . Villingen . In

daS diefs. Musterregister wurde henke
eingetragen : Nr . 19 . Fabrikant Ferdi¬
nand Maier in Villingen. 1 ver¬
siegelte» Paket mit einem Muster für
GlaS -Ziffcrblätter mit der Fabriknum¬
mer 17l und 2 Muster für Gläser mit
Branzedruckzu Thürfülluogen fürStch -
uhrenkasten mit de» Fabriknummern 172
und 173 ; Flächenerzeugniffe ; Schutzfrist
3 Jahre ; angemeldet am 8 . Februar
1815 . AbendS 5 Uhr .

Villingen , den 3 . Februar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Könige .

HandelSreMeretllträge .
L .779 . Nr . 831 . Durlach . Z»

Ord .Z . 182 deS dieff. Firmenregister«
wurde unterm Heutigen eingetragenr

Firma » G . Hohloch " in Dnrlach
mtt Sitz in Durlach . — Inhaber der
Firma ist der ledige Kaufmann Gustav
Hshloch in Durlach .

Durlach , den 80 . Januar 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Die, .
ZwMgsversteigermlg .

M .861 . TauberbischofSheim .

Bekanntmachung.
Infolge richterlicher Ver¬

fügung « erden dem Küfer
Franz Anton Seitz in
Dittigheim und dessen Kin¬
dern bis

für Saison- und Jahresstellen . Gut empfohlene sprachkundige Ober¬
kellner, Kellner, Portiers und Hotel - Conbuetenrs , sowie
Zimmermädchen und Beschließerinnen mit guten Zeugnissen
finden günstiges Engagement für In - und Ausland durch das
I. Internat . Plaeir-Snreau von ilL . SokroK ' in Konstaiy.

Auch wird Dienstpersonal aller Branchen für Prioathäuser gesucht.

Leichte Cigarre.
Mancher verdirbt sich durch fort¬

währendes Rauchen schwerer Ciaarren
seine Gesundheit Unterzeichnete Firma
cmvfiehlt eine holländische Cigarre ,
welche , aus den allrrleichtcste » Ta¬
bake » zusammengesetzt , auch dem
schwächte « Nrucher conveniren wird .
Diese Cigarre hat dabei ein durchaus
feines Aroma . Pr . 100 Stück Mark 6
frei ins Haus und incl . Emballage.
Nachnahme. M .213 .5.

Lrnst ien äompel
DöpSr holländischer Cigarren

Wessi a/holländijchen Grenze.

Montag den 16 . Februar 1885 ,
Vormittags 8 Uhr beginnend ,

in der Rathsstube in Dittigheim
nachbeschriebene Liegenschaften öffentlich
zu Eigenkhum versteigert und zugeschli-
gen , weun der Anschlag «der mehr ge¬
boten wird.

leschreibung der Liegenschafte ».
78 Ar 41 Meter 98 Decimtr . ^

Ackerfeld in 26 Stücken . 305S
11 Ar 74 Meter 41 Decimtr .

Wiese in 4 Stücken . . . 460
54 Ar 39 Meter 80 Decimtr .

Weinberg in 6 Stücken . 450
Ein Wohnhaus mit Stall ,

Scheuer und Garten . . 1600
zusammen . 5585

Davon erhalten :
1. Barbara Heck » er ,
2. Johanna Heckner , eine geehelichte

Josef Gailerkirch auS Dittigheim,
unbekannt wo sich aufhaltend, mit dem
Anfügen Nachricht , daß sie ihre For¬
derungen bis zum Termin anzumeldeu
haben, damit solche bei der Verweisung
des Erlöses berücksichtigt werden können »
sowie daß die auf Grund der Verwei¬
sung geschehene Zahlung die »ersteiger¬
ten Liegenschaften von der UateipfaadS -
last befreit .

Tauberbischofsheim, 31 . Januar 1885 .
Der Vollstreckmigsbeamte:

S chweigert .

Berm . Bekanntmachungen.
M .368 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug de»

Sozialistengesetzes betreff.
Auf Grund der 88 H und 12 de»

ReichSgesetzes v»m 21 . Oktober 1878
sind von der Königl . Kreishauptmann -
schaft Leipzig unter' m 30 . Januar d . I .
die nichtperiodischen Druckschriften :

1 . « D e Fliegen und die Spin¬
nen .

" Herausgegeben von dem
National - ExecuiimComits der So¬
zialistischen Arbeiterpartei ;

2. „Reporter und Sozialist ."
Ein Gespräch über Ziele u . Wege
des Sozialismus . Von Alexander
Jonas . HerauSgegeben vom Na¬
tional Execmiv - Comiw der Sozia¬
listischen Arbeiterpartei, New Aork
1884 ,

verboten worden (Reichsanzeiger 1885 ,
Nr . 29) .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1885 .
Großh . Ministerium deS Innern .

Der Ministerialdirektor:
Eisenlohr .

_ Blattner .
L.911 . Nr . 25 . WagShnrst .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung des VerwesiungS-

weik - S und der Laaerbücker der Ge¬
markung WagShnrst ist Tagfabrt auf
Dsnnerstag . IS . Februar 1885 ,

BormittagS 8 Uhr ,
im hiesigen Rathhause, durch Herrn Be -
zirksgeomeler Schneeberger in Ackern »
anberaumt.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von in Kenntmß gesetzt mit dem An»
fügen, daß daS Berzeichniß der seit der
letzten am 8. März 1884 stattgehabte«
Fortführung eingetretenen, dem Ge-
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigcnthum während
acht Tagen von heute ab zur Einsicht
der Betbeiliaten auf dem Rathszimmer
zu Wagshurst aufltegt ; etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß vor¬
gemerkten Veränderungen in dem Grund -
ergeothum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem FortführungSbe -
awten in der Tagfabrt vorzmragen.

Die Grundeiaenthümer werdengleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzte«
Fortführung in ihrem Srundngenthum
eingetretenen . aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnest«
Tagfahrt anzumeldeu. lieber die in der
Form der GrundstückeeingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebene «
Handriffe und Meßnrkucdeu vor der
Tagfahrt bei dem FortführungSbeam -
stn abzuaeben , widrigenfalls dieselbe«
auf Kosten der Beteiligten von Amt»-
« egen beschafft werden müssen .

WagSburst . den 6 . Februar 1885 .
DaS Bürgermeisteramt .

Lampert .
?ät. Zuker .

Steuerkommissärgehilfe ,
ei» geübter H> Klaffe , findet bei dem
Unterzeichneten sofort dauernde Beschäf¬
tigung . Gehalt j . 1000 M .

Boxberg, den 2 . Februar 1885 .
L.874 .2- Stenerkommifsär Marquart .
W» » ^ WWWIW» WW» IWWWR '

(Mit einer Beilage .)

Druck und Lerl« g der G. Braun ' sche» Hofbuchdruckerei .

^ruckuudBerlaader G. Braun 'sche » Hofbuchdruckerei .
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